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2. Die Gattung Euchondl'ia im deutschen 
Culm. 

Von Herrn A. ToRNQUIST in Strassburg i./Els. 

Kürzlich wurde ich in der hiesigeu Sammlung auf einen in
teressanten Aviculopectiniden von dem bekannten Culmfundpunkt 
des Weinberges bei Herborn in Nassau aufm'3rksam. Da die frag· 
liehe Form den ersten in europäischen Ablagerungen bekannten 
Vertreter einer nur in Amerika bisher nachgewiesenen Gattung 
darstellt, so dürfte dieselbe bei der weiten Verbreitung der Her
borner Culm-Fossilien in allen Sammlungen Beachtung verdienen. 
Ein kurzer Hinweis auf diese Culmform findet sich bereits in 
meiner Beschreibung unserer elsässischen Unter- Carbon -Lamelli
branchiaten. 1) 

Die mir in einer einzigen, linken Schale vorliegende Art 
zeigt folgende Merkmale: 

Euchondria europaea nov. sp. 

Breite der Schale 1 7 mm, Höhe derselben 15 mm, Länge 
des Schlossrnndes 8 mm. 

Die Gestalt der Schale ist am Unterrande regelmässig ge
rundet, nach hinten aber ziemlich stark ausgezogen. Die grösste 
Breite liegt unterhalb der halben Höhe der Schale; vom hinteren 
Ohr zieht sieb in ziemlicher Ausdehnung eine geradlinige Begren
zung schräg nach unten. Diese Gestalt kann aber recht wohl 
durch in diesen Culm - Schiefern meist auftretende Verdrückung 
etwas entstellt sein. Die Depressionen der Ohren bilden am 
Wirbel fast einen rechten Winkel. Die Schale ist mässig ge
wölbt. Die Ohren sind fast gleich gross; das hintere ist nur um 
sehr weniges länger als das vordere. Die Ohren sind deutlich 
vom Hauptschalentheile abgesetzt. Die vordere Begrenzung des 
vorderen Ohres ist unten stark ausgebuchtet, entsprechend dem 
in der rechten Schale vorhandenen Byssusausschnitt. Die Schale 
ist fast sculpturlos; nur auf dem vorderen Ohr sind vereinzelte, 
regelmässige, concentrische Streifen zu entdecken; ausserdem sind 
ca. 4 grobe, unregelmässige Anwachsabsätze ausgebildet. Am 

1) lJas fossilführende Unter - Carbon am östlichen Rossbergmassiv 
in den Süd-Vogesen. II. Beschreibung der Lamellibranchiaten-Fauna. 
Abband!. zur geol. Specialkarte von Elsass-Lothringen, V, p. (669) 211. 
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unteren Schalenrand finden sich ferner schwach angedeutet 60 
-70 Radialfalten. Der Schlossrand ist mit zahlreichen, 
senkrecht zu ihm stehenden Ligamentgruben versehen. 
Dieselben beginnen kurz vor den Spitzen der Ohren 
und werden nach dem Wirbel zu immer deutlicher. 
Diese Ligament.gruben sind beträchtlich breiter als 
die sie trennen den Leisten 1); am vord creu 0 hre sind 
sie grösser ausgebildet als am hinteren. Genau unter 
dem Wirbel sitzt eine grössere, nach hinten etwas aus
gezogene Ligamentgrube. 

A 

B 

Die ä.ussere Gestalt dieser Form weicht in keinem wesent
lichen Merkmal von derjenigen der im Unter-Carbon, sowohl der 
Culm-Facies als der Kohlenkalk-Facies. reichlich vertretenen Gat
tung Aviculopecten ab, dagegen zeigt die Ausbildung der Schloss
fläche eine bemerkenswerthe Abweichung durch die Ausbildung 
einer centralen, gerundeten Ligamentgrube und ausserdem zahl· 
reicher, senkrecht gestellter Ligament.furchen, welche sich von 
dem Ende eines Ohres bis zu dem des anderen aneinanderreihen. 

Aviculopectiniden mit einem derartigen Schlossrande sind 

1) Ein Verhältnis, das bei dem vorliegenden Abdruck der Schloss
fläche natürlich umgekehrt zum Ausdruck kommt. 
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bisher aus Europa überhaupt nicht bekannt geworden und sind 
mit Sicherheit bisher nur im Carbon Nord-Amerikas als Selten
heit nachgewiesen worden. W1NCHELL 1) war der erste, welcher 
aus der Marshall-group, dem tiefsten Niveau des Unter-Carbon 
von Michigan 2), an dem bereits früher von WmTE und WmT
FIELD als Avi'culopecten limaeformi.s benannten Zweischaler eine 
Beschaffenheit des Schlossrandes beschrieb, welche mit derjenigen 
unserer Culm - Form übereinstimmt. Leider ist weder diese Art 
noch der fragliche Schlossrand abgebildet worden. WrncHELL 
giebt aber folgende Beschreibung: „Hinge line straight; hinge 
furnisbed with a central, triangular cartilage pit and a transverse 
plate bearing on each side of the middle a series of smaller pits 
diminuishing in size and depth from the centre outwards." Alle 
Merkmale des Schlossrandes, welche unsere Culm-Art aufweist., 
finden sich also auch bei dieser Art aus dem Unter-Carbon von 
Micbigan. Die erste Abbildung eines derartigen Schlossrandes 
wurde aber erst im Jahre 18 73 gegeben; MEEK 3) beschrieb bei 
dem von GE1N1Tz 4) im Jahre 1866 als Pecten neglectus beschrie
benen Zweischaler aus dem bunten Mergelthon von Nebraska-city 
einen Schlossrand mit „oblique central cartilage pit and smaller 
pits Oll each side extending along the whole lengtb" und bildete 
den Schlossrand ab. Später wurde von MEEK 5), der offenbar 
den WrncHELL' sehen Fund übersehen hatte, dieses Merkmal zur 
Abtrennung des Pecten neglectus GEIN. von der Gattung Aviculo
pecten als Euchondria verwerthet. Eine Diagnose dieser Gattung 
ist allerdings nirgends gegeben worden, auch sind die Schloss
randverhältnisse von Euchondria neglecta nur in der oben wieder
holten, kurzen Tafelerklärung im Illinois-Report. beschrieben worden. 

FRECH 6) möchte ich jedenfalls nicht Recht geben, wenn er 
meint, diese beiden Gattungen von WrncHELL und MEEK nicht 
berücksichtigen zu müssen. Zugegeben, dass von Pernopecten bis
lang nur eine Beschreibung vorliegt, welche aber so ausführlich 
und präcise ist. dass die Merkmale nach derselben vollkommen er
kannt werden können so hat MEEK doch alle Merkmale seiner Gat
tung Euchondria hidreichend abgebildet; diese Abbildung scheint 
FRECH nur entgangen zu sein. Wegen dieser Abbildung bin ich 
nun auch geneigt, der Gattung Euchondria MEEK den Vorzug 

1
) Proceedings of the academy of natural sciences of Philadelphia, 

1865, p. 109 ff. 
2
) DANA, Manual of geology, 1880, p. 296. 

3
) Geological survey of Illinois, V, 1873, p. 689, t. 26, f. 7. 

4
) Carbonformation und Dyas in Nebraska, 1866, p. 33. 

0
) The American journal of science, (3), VII, 1874, p. 446. 

6
) Die devonischen Aviculiden Deutschlands. Abband!. d. preuss. 

geol. Landesanstalt, IX, (3), 1891, p. 198 (396). 



US 

vor Pernopeckn W1•ce. za pbea. Beide sind sicher synonym, 
wie ans der Wn•CBBLL'schen Bescbreibug bestimmt benorgeht, 
der sogar die Vermntbung aaupricht. dua auaser dem .Aoü:ulo
pecten limaeformis noch Peole1t o6ao/elua D

0

0aa. und P. <Wn
fistria SoBO. zn Penwptdert gebOrea dllrftcn. 

F1BCBBR 11 bAlt beide Gattungen allenlinp 1JClrc1111t; er ver· 
einigt dagegen EtlChorutria mit der von HALL aufgrstdllcn. devo-
nischen Gattung Crenipectm. Dieae Verelnh1ung i11l aber wie-
derum entschioden nnznllaaig. HALL 1) giebt folgende Diagnose 
von Orcnipecten: „Like .A.riculoptcten in form. Hinge furniabed 
witb a aeries of small carlilage pits trougbout it 1 cutire lcngth." 
Ueber das Verblltnisa dieser Gattun1 zn lWnop«lr11 und damit 
zn Euchondria, welch' letztere Gattaog 11.u.i. wiederum uubekannt 
blieb, heiast es schon bei H.u.L 1): „ Tho fom1s hcre described 
under this generic term have in part been rcferrcd to Pertrtr 
pecten by Professor Wn;oeaLL; bot a critical study of the type 
species of tbat genas schows. that it posseucs a largo central 
cartilage-pit witb a crennlated hinge-plate on cach sidc below the 
binge-margin, which characters alone are snfficient to distiugnish 
the genns and exclnde the forma here described under Ormi
pecf,en." .o\uch FRECH steht der Vereinigung dieser Gattungen 
nicht abgeneigt gegenflber, besonden, da er die maassgebende Ab· 
bildung von MBEx: nicht kennt. Er stellt sogar die .Satur der 
Schlossrand • Gruben als Ligamentgrubeu in Zweifel und meint, 
diese könnten ebenso, wie bei Actinodesma, Scblossillhne sein. 
Da. aber die Gruben sehr betrlchtlich breiter sind, als die sie 
trennenden Leist.eo, so ist diese Vermnthnng schon an einem 
Schalenexemplar hinreichend zn widerlegen. 

Wir kommen demnach zu dem Resnltat. dass die devonische 
Gattung Oreni'pecten von der nnt~rcarbonischen Euclwndria ge· 
trennt werden muss und sich von ihr in erster Linie durch das 
Fehlen der centralen, unter dem Wirbel gelegenen . grösseren 
Ligamentgrube unterscheidet. 

Nun bat noch W ALCO'IT') ans dem untersten Unter-Carbon 
d~s Eureka • Districts einen CJ·enipecten h"aUanus beschrieben. 
Diese Form, auf welche sieb die Angaben stntzen, dass die Gat· 
tung Crenipeclcn noch in's Unter-Carbon aufsteigt, 111.sst aber in 

~) Manuel. de Conchyliologie, 1887, p. 948. 
) Geolog:i.cal survey of the State New York. Palaeontology, V, 

Pt. 1. L~melhbranchiata, I, 1884, p. Xll. 
') Ib1d. p. 81, Fussnote. 
•) Palaeo~tology of the Eureka District. Monographs of the 

U. St. geolog:ical survey, VIII, p. 231, t. 8, f. 7. 



ihrer Erblltang keine Entschttidung zn. ob 1le zu Crmip«1en 
oder 111 Ewltoltdrr"a l(ehört. 

Bftref1 der 1y1tf'ma1h1chen Strllung der Gattung EIU'hondna 
mau man lieb der .\n11ich1 F1,..,'lt1t1e' 1 a111ehlil'11en. welchl'r diesl' 
Form za den Ariculopl'rliniden 1tellt; \\'11cona1.1. will sie eher 
mit den Penlideo ,·ercinigrn. 
· ' 1 Ej"fHatJ 11fb nun noc-h. ob die Art ~ha llliropaMJ 
aiöl ad\. tlill!lll' ~on Jen Jtrt„,. und Ar1c11'°JHalr,..Arlem idelltltch 
i1t, welcho v. Kaeus '' aus dem nusaalechen Culm belCbril'b. 
aod bei denen Yon ihm in keinem FaJle die Deschalfenbeit des 
Scblounad11 beob1d1tet wcrdl'n konnte. 't Die einzige Art. 
welche hlerftlr In Betracht Urne. Ist Ptttn. pradnu,is; mir scheint 
aber mit dleaer fo'onn keine ldentitlt vonuliegen, da v. KcxNE:c 
YOn derselben a11fril'bt . do.~s die Ohre11 sehr ungleich seien. 
du1 du hintere sehr klein, stumpf abgerundet ood wenig deut
lich gepa die Schale 11bgeselzt sei und einige achrlge nach unten 
verlautende Radlalstn-irrn ouf"·eise. wahrend das vordere Ohr 
ebenfalls 7 feine Radialstreifen trage. Von diesen Verhlltnissen 
Ist bei Ewdrondn'n e11ropar11 nichts zu bemerken; vielmehr ist 
das hintere Ohr ebenso gross Y1ie das ,·ordere. deutlich scharf 
abgesetzt, und beido Ohren sind ohne Radialstreifen. Dagegen ist 
die Scolptar der Schale bei beiden Arten Ahnlich. 

leb mGchte schliesslich Termuthen, dass sich unter den be
kannten .Al'ltulopectc11-Arten des europlischen Untl'r-Carbon wohl 
noch manch' andere Mt der Gattung E11clwndr1"a verbirgt ; wahr
achelnllch gebOrt auch Arie11lopect~" dc11siatria, am Ende auch 
PMtla ptaeter.1118 hierher. 

1
) Die Culm • Jo'auna rnn llf'rhorn. N. Jahrb. f. Min. etc., 1879, 

p. 809 •• 
') Was ja bei bcn Avicnloprd.iniden des Unter· Carboo zu den 

allerpiisaten Seltenheiten 1!"<'.hört. Auch die von mir geaammeltro und 
'!Dtersuchteo Avicnlopectinidcn aus dem oberclsissischen Uoter-Carbon 
lies&en in keint'Dl <'inziirC'D Fall<' dahingehende Beobachtnogen. z~. 
Unter den von DE KONINCK bC"schriebenm 69 Arten aus dem beigt· 
Beben Koh!enkalk zrigte nur rine rinzige eine "coul1t' ~amelle intei::oe 
ayai_at sem a la rrcrption du ligament." Ich habe bereits darauf htn· 
gewiesen, dass diese kurze Ligaiuentfurche eher an echte hcUn-Fo~· 
men mit der LtgamenlflTUbe erinnt>rt, als an die devon~chen .Am
~. welche lange, horizontale Ligamt>ntfurche'! ze!gen, wohl 
lDlme.r zu mehreren über einander. Ja, es dürfte vtclle1cht ~weck· 
mlimF sein, künftighin die dernnischen Formen von den carbomsch~n, 
welch letztere sich mit der einzigen Ligamentfurche be~hll!ch 
mehr der Gattung Pecte11 nähern, und für welche M'Cov ursprungbch 
die Gattnog Äf7iculopecte11 anfstelltt', als besondere ~attung zu trennen. 

Zeltactir. d. D. pol 0... XLIX. s. 29 
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